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Vo n  Bä r b e l  Kr a u s s

STUTTGART. Zu Beginn des dritten Pande-
miejahrs belastet   Corona die Stimmung in 
Baden-Württemberg  stärker  als im Bundes-
gebiet. Außerdem ist  die Zufriedenheit der 
Bürger  mit dem Krisenmanagement  der  von 
Ministerpräsident Winfried Kretschmann 
geführten grün-schwarzen Landesregierung 
binnen Jahresfrist   um 15 Prozent abgestürzt. 
Das ist das Ergebnis des jüngsten BaWü-
Checks, einer repräsentativen Umfrage der  
baden-württembergischen Zeitungsverlage, 
die vom  Institut für Demoskopie Allensbach 
durchgeführt wurde. Gleichgeblieben ist, 
dass die Schulpolitik  den Befragten  am meis-
ten Sorgen macht.       

Nach mehr als zwei Jahren mit der Pande-
mie  nehmen  die Demoskopen die große 
Mehrheit der Bevölkerung im Land als desil-
lusioniert und ermüdet wahr. Während im 
Bundesgebiet    44 Prozent der befragten Bür-
ger zuversichtlich in die nächsten Monate 
blicken, sind es im Südwesten  nur  38 Pro-
zent; die Hälfte sieht mit  Skepsis (30 Pro-
zent) oder Befürchtungen (19 Prozent) nach 

vorne.   Aktuell stellen nur noch  45 Prozent 
der Landesregierung ein gutes Zeugnis für 
ihr Corona-Krisenmanagement aus. Ende 
2020   waren es noch  sechzig Prozent. 

Stark gelitten hat seit vorigem Dezember   
das Ansehen des grünen   Gesundheitsminis-
ters Manfred Lucha. Nach elf Jahren in der 
Regierung kennt ihn  zwar immer noch ein 
knappes Viertel der Bürger nicht, aber 39 
Prozent der Befragten sind aktuell unzufrie-
den mit seinem   Krisenmanagement. 

Mitten in der Omikron-Welle werden we-
gen der milderen Verläufe der Virusvariante 
Rufe nach einer baldigen Rückkehr in die 
Normalität immer lauter –   Kretschmann 
aber dämpfte die Hoffnungen. Er sehe bis 
mindestens Mitte April keinerlei Chancen 
für das Ende von Coronabeschränkungen, 
sagte der Grüne. Er könne sich nicht vorstel-
len, dass es vor Ostern zu Ausstiegsstrate-
gien komme. Protest kam von der Wirtschaft 
und der FDP. Der Koalitionspartner CDU 
stellte Lockerungen nach Aschermittwoch, 
also Anfang März, in Aussicht.
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Bürger im Land  coronamüde – 
Ministerpräsident  bleibt hart 
BaWü-Check Umfrage der Tageszeitungen im Südwesten: Der  grün-schwarze Pandemiekurs büßt binnen 
Jahresfrist stark an  Zustimmung ein. Winfried Kretschmann will vor Ostern nicht über Lockerungen reden.

Vo n  An n i k a  Gr a h
u n d  Ch r i s t o p h e r  Zi e d l e r

BERLIN. Nach dem jüngst angekündigten 
Stopp von KfW-Programmen für energieeffi-
ziente Gebäude können viele Bauherren nun 
doch mit Fördergeld rechnen. Förderfähige 
Anträge, die vor dem 24. Januar gestellt wor-
den waren, würden auch beschieden, sagte 
Wirtschafts- und Klimaschutzminister Ro-
bert Habeck (Grüne) am Dienstag. Darauf 
hätten sich die beteiligten Ministerien ge-
einigt. Danach gebe es einen „klaren Cut“.

Vor einer Woche hatte die Regierung mit 
dem überraschenden Stopp dreier Förderpro-
gramme für energieeffiziente Gebäude Bau-
herren aufgeschreckt.  Eine Antragsflut  vor 
allem für den Bau von Häusern nach dem Effi-
zienzhaus-Standard 55 hatte die bereitge-
stellten Mittel deutlich überstiegen. Das soll-
te ohnehin Ende Januar eingestellt werden. 

Betroffen von dem Stopp waren aber auch das 
Förderprogramm für den höheren EH40-
Standard und energetische Sanierungen von 
Gebäuden. Insgesamt ging es um rund 24 000 
Anträge. Das  fehlende Geld für die bereits ge-
stellten Anträge  soll nun aus dem Energie- 
und Klimafonds bereitgestellt werden.

Der  Energieexperte der Unionsfraktion, 
CDU-Bundesvize Andreas Jung, sagte unse-
rer  Zeitung: „Unklar bleibt weiterhin, wie es 
weitergeht. Die Förderung energetischer Sa-
nierungen soll ,so ähnlich wie bisher‘ fortge-
setzt werden, die Unterstützung für beson-
ders effiziente Neubauten wird gedeckelt 
und befristet, die Umstrukturierung aller 
weiteren Programme ,brauche Zeit‘ – das ist 
Stochern im Nebel und das Gegenteil dessen, 
was nach dem von der Bundesregierung zer-
schlagenen Porzellan angezeigt wäre.“  
Kommentar
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Bauherren können doch 
mit KfW-Förderung planen
Der Bund nimmt den Förderstopp für energieeffiziente Gebäude 
teilweise zurück. Zumindest die gestellten Anträge werden bearbeitet.

STUTTGART.   Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann hält das Ausschlussverfahren 
der Grünen gegen den Tübinger Oberbürger-
meister Boris Palmer  für einen Fehler und 
brachte eine neue Abstimmung bei einem 
Grünen-Landesparteitag ins Gespräch. „Wir 
haben einen Parteitagsbeschluss zu diesem 
Ausschlussverfahren, das hat der Palmer sel-
ber befürwortet. Das Problem kann nur ein 
Parteitag lösen“, sagte Kretschmann.

Er bekräftigte seine Kritik an dem Verfah-
ren: „Das ist nicht der Weisheit letzter 
Schluss.“ Intern wird bei den Grünen be-
fürchtet, dass Palmer als unabhängiger Kan-
didat die OB-Wahl in Tübingen im Herbst ge-
winnt und die Partei damit blamiert. Das 
Landesschiedsgericht wird womöglich im 
März offiziell beginnen, über den Rauswurf 
Palmers zu verhandeln. dpa 

Kretschmann 
gibt Palmer 
Rückendeckung
Ausschlussverfahren gegen
 den Tübinger Oberbürgermeister  
könnte im März losgehen. 

STUTTGART. Städte sollen Tempo 30 ohne  
Einschränkung  dort anordnen können, wo 
sie es für notwendig halten. Dies fordert eine 
Städteinitiative und will vom Bund mehr 
Spielraum.  Einen Beitritt Stuttgarts  zu der 
Initiative  hatten Grüne, SPD, Linksbündnis 
und die Fraktion Puls beantragt. 

Im  Ausschuss für Stadtentwicklung    ver-
suchten OB Frank Nopper (CDU) und Ord-
nungsbürgermeister Clemens Maier (FW)  
am Dienstag, den Antrag abzuwehren. Sie 
schlugen ein „Stadtgeschwindigkeitskon-
zept“ vor  – und scheiterten.  Am Donnerstag 
entscheidet der Gemeinderat über den  
Mehrheitsantrag. Demnach solle sich   Stutt-
gart  als Modellkommune bewerben, falls der  
Bund die  Voraussetzungen schafft. ks
Stuttgart und die Region 13

Stuttgarts OB 
verliert im Streit 
über Tempo 30 
An diesem Donnerstag entscheidet 
der Gemeinderat über einen Beitritt  
Stuttgarts zu einer Städteinitiative.

BERLIN. Die SPD ist in der Debatte über die 
Russland-Politik auf Distanz zu Altkanzler 
Gerhard Schröder gegangen. Nach Beratun-
gen der Parteispitze stellte SPD-Chef Lars 
Klingbeil in der ARD klar, es sei Haltung der 
„gesamten SPD“, dass Russland für die Eska-
lation verantwortlich sei. Schröder hatte 
eine andere Auffassung vertreten: Er hatte 
der Ukraine vorgeworfen, an der Grenze zu 
Russland „Säbelrasseln“ zu betreiben. AFP
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SPD geht auf Distanz 
zu ihrem Altkanzler 

BERLIN. Auf Berlins Straßen hat die Polizei 
im vergangenen Jahr 9973 Verkehrsverstöße 
von ausländischen Diplomaten registriert –  
die wegen der Immunität des internationa-
len Botschaftspersonals  nicht verfolgt wur-
den. Die Summe der dafür eigentlich fälligen 
Verwarnungsgelder oder Geldbußen, die die 
Diplomaten nicht bezahlen mussten, beträgt 
gut 200 000 Euro. Das geht aus einer Antwort 
der Innenverwaltung auf eine Parlamentari-
sche Anfrage der CDU hervor.

Die  häufigsten  Tatbestände waren  Park-
verstöße und Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen. Die Top Ten der betroffenen Staaten 
umfassen Saudi-Arabien, Griechenland, 
USA, Irak, Russland, Sudan, Ägypten, Jemen, 
Indonesien und Turkmenistan. dpa

Rasende Diplomaten 
gehen straffrei aus

Wetter

Mittags 7° | Nachts 2°
Wechselnd bewölkt, in 
höheren Lagen Schneeregen
 Seite 14
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Vo n  An n i k a  Gr a h

Das hinterlässt Fragezeichen. Nach nur sie-
ben Tagen revidiert die Bundesregierung 
ihre Entscheidung. Nein, diesmal geht es 
nicht um die Coronapolitik, sondern um den 
Förderstopp des Bundes für energieeffizien-
te Gebäude. Zumindest die bereits gestellten 
Anträge werden bearbeitet, heißt es aus Ber-
lin. Das ist eine gute Nachricht vor allem für 
alle privaten Bauherren, die wohl in der ver-
gangenen Woche einige schlaflose Nächte in 
Sorge um ihre Finanzierung gehabt haben 
dürften. Die KfW-Gelder sind zu Recht be-
liebt und für viele ein wichtiger Baustein in 
der Finanzierung des Eigenheims.

Verlässlichkeit sieht dennoch anders aus. 
Nicht nur das Hin und Her dürfte viele Bau-
herren Nerven gekostet haben.   Das vorzeiti-
ge Aus für das Programm rund um das Effi-
zienzhaus 55 wird nicht zurückgenommen. 
Diejenigen, die die Frist zum 31. Januar aus-
nutzen wollten, müssen nun umplanen. 

Das heißt nicht, dass Entscheidungen in 
der Politik nicht revidiert werden dürfen. 
Doch in Zeiten, in denen ohnehin so vieles 
mit Unsicherheit behaftet ist, wäre ein über-
legteres Handeln wünschenswert gewesen – 
auch von Neulingen auf dem Regierungspar-
kett. Die nun gefundene Lösung hätte in Tei-
len schon vor dem Stopp ausgearbeitet wer-
den können. Denn der ein oder andere Bau-
herr dürfte nun darüber nachdenken, ob er 
sich angesichts der hohen Baupreise im Sin-
ne des Klimaschutzes noch einmal auf staat-
liche Förderung verlassen will. 

Wenig 
vertrauenerweckend 
Das Hin und Her bei der Förderung 
von energieeffizienten Gebäuden 
hinterlässt Verunsicherung. 
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Puzzeln hat 
seinen Preis

Spielen liegt 
wieder voll 

im Trend – und 
wird  wohl bald teurer:  Gestiegene 
Kosten für Transport und  Material 

machen dem Puzzlegiganten 
Ravensburger zu schaffen. 
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„Wir brechen keine 
Debatte über 
Exitstrategien 
vom Zaun – das wäre 
völlig unangemessen 
und das völlig 
falsche Signal.“
 Winfried Kretschmann,
 Ministerpräsident 

Foto: dpa/Bernd
 Weißbrod

Marbach-Rielingshausen

Kindergartenbetrieb trotz 
Baustelle? Bei den Eltern 
herrscht großer Unmut.
Seite II

Murr

Statt eines Bürgerbusses 
soll es dank E-Carsharing 
bald ein Seniorentaxi geben.
Seite I
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